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diese Pause zur Ortsbestimmung nach 
turbulenten Monaten gerade jetzt im Sommer. 
Der Versuch, das eigene Sein und Tun auf den 
Glauben an Jesus hin zu zentrieren, ist ein täg­
lich neues Erleben. Gott in die eigene Mitte stel­
len, heißt, sich mit ganzem Herzen, ganzer 
Seele und ganzer Kraft seiner Anziehungskraft 
zuwenden. Dabei kann in der Tat alles offen 
und alles Denkbare und Undenkbare möglich 
werden. Lassen wir uns allein und als Gemein­
de immer wieder hörend und redend auf diese 
faszinierende Reise nach innen ein – dann be­
kommt das Lebenslabyrinth eine Glaubensmitte 
– und das Ziel einen Weg!

Heidi Wassermann­Dullnig
Pfarrassistentin

Von der Kraft der Mitte

Was verbinden Sie mit einem 
Labyrinth? Orientierungslosig­
keit, Abenteuerlust oder das Be­
dürfnis nach einer Mitte? 
Labyrinthe haben in der Ge­
schichte eine jahrhundertlange 

Tradition. Sie geben Gelegenheit dazu, das ei­
gene Leben mit allen Wegen und Umwegen zu 
bedenken. Ein interessantes Experiment – auch 
für das persönliche Unterwegssein im Glauben. 
Da sind Zeiten mit zielgerichtetem Drauflosmar­
schieren und Zeiten voll unlesbarer Hinweis­
schilder. Da sind Zeiten des sich von Gott 
begleitet Wissens und Zeiten des scheinbar 
gottverlassenen Herumirrens. Wer zwischen­
durch stehen bleibt und sich eine Pause gönnt, 
kann sich der Frage nach dem persönlichen 
Glaubens­Standort stellen. Vielleicht ergibt sich 

Die Veranstaltungsbeschränkungen der letzten 
Monate bescherten Sankt Josef heuer 
kurzfristig eine Firmung vor Ort. 
Pfarrmoderator Herbert Burgstaller bestärkte 
elf Jugendliche, die sich seit Jänner in der 
Pfarre und daheim auf diesen Glaubensschritt 
vorbereitet hatten, mit „der Gabe Gottes, dem 

Heiligen 
Geist". In 
seiner Predigt 
erinnerte er 
die jungen 
Menschen 
und ihre Familien, Paten und Freunde daran, dass Christinnen und Christen 
durch die Taufe als Kinder Gottes durch die Welt gehen und dazu berufen 
sind, auf ihre Träume zu hören und diesen visionär und prophetisch zu 
folgen. Musikalisch begleitete die Gruppe Herzklang stimmungsvoll durch die 
Feier, die im Pfarrhof mit einer Agape, Fotos und Gesprächen ausklang und 
hoffentlich in den Herzen der Jugendlichen noch lange nachwirken wird.

Lebt Eure Träume!

Mein Name ist Salma Moha­
med, und ich möchte mich 
nächstes Jahr in der Osternacht 
taufen lassen. Ich lebe seit eini­
gen Jahren in Wien, fühle mich 
der Pfarre St. Josef jedoch sehr 
verbunden, da ich hier einige 
Leute kenne und meine Mutter 
Ruth Mohamed in der Schola St. 
Josef singt und als Kantorin tätig 
ist. Als Kind besuchte ich den 
katholischen Religionsunterricht 
und glaubte auch an Gott und 
an Jesus. Dieser Glaube war je­
doch nicht gefestigt und sehr 
kindlich, so verlor ich ihn später 
aus den Augen. Vor ca. zwei 
Jahren ereignete sich etwas, 
das mir den christlichen Glau­

ben wieder näher brachte. Mei­
ne Mutter wurde damals krank. 
Es stellte sich heraus, dass sie 
schwarzen Hautkrebs hatte. Da 
ich wusste wie gefährlich und 
tödlich diese Krankheit ist, war 
ich sehr verzweifelt. Ich betete 
zu Gott, er möge meine Mutter 
heilen. Das Karzinom war schon 
sehr groß, doch anscheinend 
hatte sich der Krebs nicht aus­
gebreitet, da meine Mutter nach 
seiner operativen Entfernung 
geheilt war. Für mich war das 
ein Zeichen, und ich hatte fest 
das Gefühl, dass meine Gebete 
erhört wurden. Im Laufe der Zeit 
beschäftigte ich mich immer 
mehr mit dem christlichen Glau­

ben. Ich sprach mit Gott und 
hatte meistens das Gefühl, be­
gleitet zu sein. So festigte sich 
mein Glaube und die Beziehung 
wuchs. Ende letzten Jahres ent­
schied ich mich dann dazu, mich 
taufen zu lassen. Auf meinem 
Weg werde ich von einer mir 
sehr lieb gewonnenen alten Be­
kannten, 
Heidi 
Wasser­
mann­
Dullnig, 
begleitet.

Unterwegs zur Taufe

Drei Männer, die sich wundern: 
Einer über einen sprechenden Esel 
einer über einen 
wasserspuckenden Felsen und der 
dritte über Menschen, die ihre 
Hinrichtung in einem Ofen singend 
überleben. 
Wie heißen die drei? In die 
Kästchen unter ihnen passen 
genau ihre Namen.

Auflösungen:

Bileam (4. Mose 22), 

Mose (4. Mose 20),  

Nebukadnezar (Daniel 3) 

Drei samstägliche Maiandachten luden heuer in Sankt Josef dazu ein, über 
die Mutter Gottes nachzudenken und mit ihr zu beten. Burgi Krammer, 
Michaela Felfernig und Maria Reinprecht gestalteten diese „open air“ mit 
viel Herz und Kreativität.

Perspektiven auf Maria
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g o t t e s d i e n st o r d n u n g g o t t e s d i e n st o r d n u n g 

Nächster Redaktionsschluss: Mo, 10.8.2020 
Das nächste Pfarrblatt erscheint  am 21.8.2020 
ema i l :  p fa r rb l a t t s t . j o se f@gmx.a t

SA 27.6. 18.00 Uhr Vorabendmesse
SO 28.6.  13. SOnntAg im jAhreSkreiS 

10.15 Uhr (+ Maria Moritsch)
DI 30.6. 18.00 Uhr Heilige Messe
DO 2.7. 18.00 Uhr  Heilige Messe - anschließend monatliche 

eucharistische Anbetung bis 19.30 Uhr
Opfersammlung für das Straßenkinderprojekt der Wernberger Schwestern
FR 3.7.   8.00 Uhr Heilige Messe
SA          4.7.  und weiterhin keine Vorabendmesse!
SO 5.7. 14. SOnntAg im jAhreSkreiS

10.15 Uhr (+ Thomas Lintschinger / + Johann Wind)
DI 7.7. 18.00 Uhr Heilige Messe
DO 9.7. 18.00 Uhr Heilige Messe
FR 10.7.   8.00 Uhr Heilige Messe
SO 12.7. 15. SOnntAg im jAhreSkreiS

10.15 Uhr Heilige Messe mit Herzklang St. Josef
   (++ Stephan Markija, Ivo und  Mara Drmac)
DI 14.7. 18.00 Uhr Heilige Messe (++ Martha Gaugusch,
                                         Ehemann und Eltern)
DO 16.7. 18.00 Uhr Heilige Messe
FR 17.7.   8.00 Uhr Heilige Messe
SO 19.7. 16. SOnntAg im jAhreSkreiS

10.15 Uhr (+ Paula Smoliner) 
DI 21.7. 18.00 Uhr Heilige Messe
DO 23.7. 18.00 Uhr Heilige Messe
FR 24.7.   8.00 Uhr Heilige Messe
SO 26.7. 17. SOnntAg im jAhreSkreiS

10.15 Uhr Heilige Messe - Christophorussonntag
   anschließend Fahrzeugsegnung 
DI 28.7. 18.00 Uhr Heilige Messe
DO 30.7. 18.00 Uhr Heilige Messe
FR 31.7.   8.00 Uhr Heilige Messe
SA 1.8. 18.00 Uhr  Heilige Messe mit der Spätlese 
   zum Dank und Gedenken
SO 2.8. 18. SOnntAg im jAhreSkreiS

10.15 Uhr  Heilige Messe
DI 4.8. 18.00 Uhr Heilige Messe
DO 6.8. 18.00 Uhr Heilige Messe
FR 7.8.   8.00 Uhr Heilige Messe
SO 9.8. 19. SOnntAg im jAhreSkreiS

10.15 Uhr  Heilige Messe
DI 11.8. 18.00 Uhr Heilige Messe  (++ Martha Gaugusch, 
                                         Ehemann und Eltern)
DO 13.8. 18.00 Uhr Heilige Messe
FR 14.8.   8.00 Uhr Heilige Messe
SA 15.8. mAriä AUfnAhme in den himmel

10.15 Uhr Heilige Messe
SO 16.8. 20. SOnntAg im jAhreSkreiS

10.15 Uhr  
DI 18.8. 18.00 Uhr Heilige Messe
DO 20.8. 18.00 Uhr Heilige Messe
FR 21.8.   8.00 Uhr Heilige Messe
SO 23.8. 21. SOnntAg im jAhreSkreiS
        10.15 Uhr (+ Peter Wüster, + Franz Zupan)
                       Musikalische Gestaltung Familie Neubauer

 
   

liebes gedenken an Verstorbene
11. Mai 2020 
Maria Elisabeth MESSNER, Am Bichl
11. August 2019 
Dir. Rudolf Einhauer, Uhlandstraße

Das ewige Licht leuchte ihnen!

heilige taufe
13. Juni 2020 
Olivia Theresa KURZ, Villach
Eltern und Kind Gottes reichen Segen!

 
jeden 13. des monats 

 bis Oktober jeweils um 18.30 Uhr
mOnAtSWAllfAhrt

vom Kirchlein Gratschach nach Maria 
Landskron (19.00 Uhr Hl. Messe)

 
Sensationell!!  dAnke! 

Ein riesengroßer  Berg von Fanpost ist 
eingelangt und wartet auf die Beant-
wortung. Das hatte ich nicht erwartet!
Ich freue mich über so viele Reaktio-
nen auf die LUPE im Allgemeinen, auf 
die Bibelrätsel und auf Fini´s Kom-
mentare im Besonderen! Anerkennung 
aber auch Kritik nimmt das Redakti-
onsteam immer gerne an!

Es ist mir noch nicht gelungen, alle 
Emails und Briefe persönlich zu beant-
worten, aber ich werde mich bemühen, 
dies bald zu tun. 
Im Stillen hab ich die Hoffnung, dass 
sich die Anerkennung für unsere Ar-
beit auch in  der Spendenfreudigkeit 
zeigt. Denn wie jedes Jahr bitten wir 
um Ihren finanziellen Beitrag für Pa-
pier- und Druckkosten. Die LUPE 
soll ja weiterhin über das Geschehen 
in St. Josef berichten, über Termi-
ne informieren und die Menschen in 
der Pfarrgemeinde zusammenführen. 
Das Redaktionsteam und viele frei-
willige Helfer wollen mit Ihrer Hil-
fe dafür weiterhin sorgen!  
Einzahlungsscheine liegen dieser Aus-
gabe bei. Vergelt´s Gott!     Fini 


